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verschiedene Flaschen mit Wein aus dem Keller ge¬
stohlen worden, und er konnte nicht herausbringen,
wer wohl der Dieb sein mochte. Eines Tages kam
sein Sohn Ferdinand ganz außer Athem zu Hause
und erzählte, nun wisse er ganz gewiß, wer die Fla¬
schen aus dem Keller geholt hätte. Nun, wer denn?
fragte der Vater begierig. Kein Andrer, sagte Fer¬
dinand, als der kleine Ewald; denn ich habe iyn
eben mit zwei Fischen sehr ängstlich aus, dem Keller
schleichen sehen. Der kleine Ewald war in dem Hau¬
se des Herrn Müller bisher viel aus-und eingegan¬
gen, und hatte, als ein armes Kind, manche Wohl¬
thaten in diesem Hause genossen. Man hielt v.el
auf den kleinen muntern Knaben, und hatte ihn
bisher den ehrlichen Ewald genannt. Daher war
Herr Müller nicht wenig erstaunt, als et horte, daß
Ewald ihn bestehle, und wollte es durchaus nicht
glauben; aber Ferdinand wußte es so wahrscheinL
lich zu machen, daß ihm am Ende doch das Betra¬
gen Ewalds verdächtig vorkommen mußte. Er ließ
also den Knaben rufen, und als er erschien, sah er
ihn eine Weile ernsthaft an. Hast du ein gutes Ge¬
wissen? fragte er ihn dann. Bei dieser Frage schielt
Ewald verlegen zu werden, und errothete: antworte
ehrlich auf diese Frage, fuhr Herr Müller fort. Ich
weiß nicht, sagte der Kleine stammelnd, was ich Bö¬
ses gethan habe. Dein Errbthen verräth dich, erwie¬
derte Herr Müller mit Unwillen, und sah ihn dabei
finster und drohend a&amp;gt;l. Bist du heute in meinem
Kellet gewesen? Hast du zwei Flaschen aus dem Kel¬
ler weggetragen? Das alles konnte Ewald nicht
leugnen, aber als ihm nun geradezu Schuld gegeben
ward, daß er die gestohlnen Flaschen Wein wegge¬
nommen habe, versicherte er ohne Furcht, daß er un¬
schuldig sei, und rechtfertigte sich auch wirklich. Ec
erzählte nämlich, daß er heute für seine Mutter zwei
Flaschen Bier geholt, und diese in den Keller bei
Seite gesetzt habe, um einem Schulkameraden, der
einen schweren Korb zu tragen halte, und ihn nicht
mehr allein fortbringen konnte, zu Hülfe zu kommen;
als er wieder zurückgekommen sei, habe ihn ein gro¬
ßer Junge geneckt und verfolgt, bis er den Keller
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